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Die Entwicklung des Küstenzonenprofils
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1 Einleitung
Der Gesetzgeber sieht in den nächsten Jahren mit einer Reihe von Maßnahmen
die Weitergabe von Geodaten vor. Die INSPIRE-Richtlinie der Europäischen Union
(EU 2007) schreibt die Schaffung einer Geodateninfrastruktur (GDI) für Europa
vor. Hierzu wurde in Deutschland bereits das Geodatenzugangsgesetz (GeoZG,
http://www.gesetze—im—internet.de/geozg’) ratifiziert. Mit der Geodateninfra-
struktur Deutschland (GDI—"DE, http://i-iiww.geoportal.de‚/) befindet sich die zen-
trale Weitergabestation für Deutschlands Geodaten im Aufbau. Verschiedene im
GeoZG aufgeführte Themenbereiche, deren Ausprägung zum Teil. noch definiert
werden müssen, betreffen den Meeres— und Küstenbereich, wie beispielsweise Um»
weltiiberwachung, ozeanografisch»geogra?sche Kennwerte oder Meeresregionen.
Ähnliche Daten müssen auch für andere europäische Richtlinien bereitgestellt
werden. Die EU-Wasserrahmenrichtlinie WRRL (EU 2000) und die EU-Meeresstra—
tegierahmenrichtlinie MSRL (EU 2008) stechen hier besonders hervor, für beide
müssen in einem abgesteckten Zeitrahmen Daten über den Zustand der Gewässer,
respektive der Meere, geliefert werden.
Der Austausch von Daten in verteilten Datenstrukturen erfordert bei großen Daten—
mengen eine umfassende Standardisierung. Irn Bereich der Geodaten haben sich
Geodateninfrastrukturen für die Verwaltung, Suche und Bereitstellung von Daten
etabliert. Als Geodateninfrastruktur wird ein Netzwerk aus physikalisch verteilten
Datenquellen bezeichnet, deren Inhalte über einheitlich definierte Schnittstellen ver—
bunden werden können (RAJABIEARD 4k WILLIAMSON 2001). INSPIRE setzt als
europäische GDI die Rahmenbedingungen für nationale GDI und damit auch für
die Bereitstellung von Daten aus anderen Richtlinien. Dabei wird dem Konzept einer
serviceorientierten Architektur (50A) gefolgt (POSTER 2005), das heißt, der Daten-
austausch erfolgt über standardisierte Webdienste. Webdienste basieren auf der Nut
zung von URL (Universal Ressource Locator) als Adressen, die für den Austausch mit
Parametern versehen werden können. l?iie alle anderen Elemente einer GDI verfügen
Webdienste über eine weltweit eindeutige Identifizierungsnummer (UUID, Univer—
sally Unique Identifier). Über dieses Konzept wird Interoperabilität erreicht, die tech—
nische Durchgängigkeit der Kommunikation über heterogene Systeme.
Grundlage einer GDI ist die Nutzung von Metadaten. Diese dokumentieren nicht
nur die Datensätze an sich, sondern auch die Dienste, mit denen Daten in verschie-
denen Formaten bereitgestellt werden. Für Geodaten wurden l/Vebdienste von. dein
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Open Geospatial Consortium (OGC, http://www.opengeospatial.org) spezifiziert.
Verbreitet sind die Darstellungsdienste W 5b Mapping Service (’WMS) (DE LA BEAU—
JARDIERE 2001.) für die Darstellung, der Web Feature Service (WPS) (V‘RETANOS
2005) für Vektordaten sowie der Weh Coverage Service (l/VCS) (BAUMANN 2010)
für Rasterdaten. Der Catalogue Service for the Web (CSW) (NEBERT et al. 200’7)
definiert die Schnittstelle zwischen verschiedenen Metadatenkatalogen, und wird
deshalb für den Austausch von Metadatensätzen zwischen GDlen eingesetzt.
Um dem Berichtsbedarf der deutschen Küstenzone entgegenzukommen, unter-
stützt die Marine Dateninfrastruktur Deutschland (MDI—DE) standardkonforme
Bereitstellung von Daten aus dem marinen Bereich (LEHFELDT 8: MELLES 2011).
Eine verteilte, auf Standards basierende Struktur ermöglicht eine lokale Datenhal—
tung direkt bei den Datenbereitstellern. Ein zentrales Geodatenportal bietet einen
gemeinsamen Zugang zu allen in sogenannten lnfrastrukturknoten angeschlosse-
nen Metadatenkatalogen. Die Suche im MDI—DE Portal erfolgt über Metadaten, in
denen dann auf die Daten. verlinkt wird. Somit nehmen. Metadaten eine Kernfunk—
tion in der MDI-DE ein.
Um Daten der Küstenzone optimal beschreiben zu können, wurde in den Pro«
jekten NOKIS und NOKIS++ ein Metadatenprofil für die Küstenzone entwickelt
(LEHFELDT et al. 2006; LEHPELDT 8: REIMERS 2008). Auf dem ISO 19115 basie-
rend, dem Standard für Metadaten in GDl weltweit, wurden unter Zusammenarbeit
mit Institutionen aus der deutschen Küstenzone Metadatenelemente definiert, die es
ermöglichen, Daten aus dem marinen Bereich umfassend zu beschreiben. Seit dem
Ende von NOKIS++ wurde dieses Profil entsprechend aktuellen Entwicklungen und
Spezifikationen kontinuierlich angepasst, um neuen technischen Anforderungen für
Berichtsp?ichten zu genügen. und um neue Nutzeranforderungen zu erfüllen.
2 Grundlagen
Der Einsatz von Metadaten, den „Daten, die Daten beschreiben", ist als Werkzeug
für das Beschreiben und Suchen von Daten in verteilten Infrastrukturen unver»
zichtbar. Elementar für einen Austausch von Metainforrnationen ist dabei die Nut-—
zung von standardisierten Elementen. Diese Elemente müssen. syntaktisch wie
auch semantisch definiert sein.
International hat sich der ISO 19115 „Geographie Information — Metadata” (ISO/
TC211 2003) zur Beschreibung von Geodaten etabliert. Der Standard ist weitge-
hend generisch ausgelegt und umfasst zusammen mit einem Anhang für Rasterda—
ten mehr als 600 einzelne Elemente. Durch eine starke Hierarchisierung, also eine
Schachtelung und Gruppierung von Elementen, kommt allerdings jeweils nur eine
begrenzte Anzahl von Elementen für die Beschreibung von einzelnen Geodaten-
Sätzen infrage. Um den ISO handlicher zu gestalten, wurden Teilmengen definiert.
Christoph Wosniok 8e Rainer Lehfeldt 75
Der ISO Core beinhaltet eine Auswahl von sieben komplexen Elementen, die noch
weitere Unterelemente haben können. Während der ISO Core immer berücksich»
tigt werden muss, um gültige („valide“) Metadatensätze zu erzeugen, gibt der ISO
Reconmzended Core eine Auswahl von 21 komplexen Elementen vor, die für eine
Beschreibung eines Geodaturns für sinnvoll erachtet werden (vgl. Tab. 1).
Weiter erlaubt der ISO 19115 die Definition von zusätzlichen anwendungsspezi?r
schen Metadatenelementen. N Aben dem Recommended Core können damit wei—
tere sogenannte Metadaten-Pro?le von Nutzergruppen Spezifiziert werden. Diese
Profile ermöglichen es in einer GDI, nur auf kleinen und übersichtlichen Mengen
von Metadatenelementen zu arbeiten. Für den Austausch zwischen GDl wird in
der Regel der ISO Reeominended Core als verpflichtend vorausgesetzt, womit die
lnteroperabilität gewährleistet wird. Über diesen Mechanismus ist es möglich, ver-
schiedene GDl. miteinander zu verknüpfen und gleichzeitig spezielle Eigenschafn
ten der beschriebenen Daten zu berücksichtigen.
2.1 NOKIS
Das Nord-Ostsee—Kiisteninformationssystem NOKIS wurde im Zeitraum von 200].
bis 2008 im Rahmen der Verbundprojekte NOKlS und NOKIS++ entwickelt. Kern—
stucke sind der Metadateneditor NOKlS (kurz NOKISDEditor) sowie das NOKIS—
Metadatenprofil für die Küstenzone (kurz NOKIS—Profil). Der Metadateneditor als
Datenbank und "i/V'erkzeug für die Eingabe und Verwaltung der Metadaten ist auf das
Küstenzonen—Pro-fil abgestimmt. Weitere Besonderheiten sind beispielsweise eine in—
tegrierte Benutzerverwaltung, um Kontakte nur einmal anlegen zu müssen, sowie
das „Projekte—Profil”, mit dem standardkonform die Projekte des KPK1 (Kuratorium
für Forschung im Kiisteningenieurwesen) dokumentiert und bereitgestellt werden.
Der NOKIS-Editor zur Metadatenverwaltung wird unter anderem in Schleswig-
Holstein beim Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeressehutz
(LKN, siehe LÜBKER et a1. in diesem Band), in Niedersachsen beim Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten— und Naturschutz (NLWKN) und auf Bundesebene
von der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) eingesetzt. Eine Installation (auch:
Instanz) des Editors wird nach einer Kooperationsverein’barung zwischen der BAW
und dem Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSI-i) im BSH betrie—
ben und ist damit beispielsweise Grundlage für das Bund-Länder-Messprogramm.
Damit sind der NOKIS—Editor und das NOKIS-Profil indirekte Grundlagen. für das
Projekt Marine Dateninfrastruktur Deutschland.
2.2 Die Marine Dateninfrastruktur Deutschland
1m jahr 2010 startete das vorn BMBP (Bundesministerium für Bildung und Por-
sehung) geförderte Porschungs— und Entwicklungsprojekt „Marine Dateninfra»
struktur Deutschland”. Ziel der MDl—DE ist es, Daten und Informationen aus dem
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Küsteningenieurwesen, dem Küstengewässerschutz, dem Meeresumweltschutz
und dem Meeresnaturschutz über ein gemeinsames Internetportal bereitzustel—
len. Technisch steht die verteilte Datenhaltung im Mittelpunkt, bei der Daten und
Metadaten lokal in sogenannten lnfrastrukturknoten vorgehalten werden. Jeder
der teilnehmenden Institutionen nutzt die an Örtliche Eigenheiten angepasste Soft-
ware, um Daten und Metadaten standardisiert bereitzustellen. Relevant ist dabei
nur die Einhaltung der standardisierten W’ebdienste WMS für die Darstellung und
WFS für den Download der Daten sowie CSW als Katalogdienst für die Bereitsteln
lung der Metadaten. In der BAW wird so beispielsweise neben NOKIS der Web-
dienste-Server GeoServer (vgl. http://‘ils.rww.geoserver.org) eingesetzt. Das zentrale
Geodatenportal (http://\:vww.mdi—de.org) ruft regelmäßig die Metadaten aus dem
Netzwerk der Infrastrukturkn0ten ab und stellt so eine gemeinsame integrierte
Plattform für die Suche und Darstellung aller Daten der MDI-DE. Diese verteilte
Struktur hat den Vorteil der leichten Erweiterbarkeit um neue Infrastrukturknoten,
wobei die lokalen Datensysteme nicht angetastet werden müssen.
3 Das NOKIS Metadatenpro?l
Für den Austausch von Metadaten in der MDI—DE wird das NOKIS—Profil verwen—
det. Dieses Metadatenpro?l für die Kiistenzone umfasst etwa 150 Elemente des
ISO sowie einige ISO—konforme Erweiterungen. Das NOKIS-Profii wurde im Rahm
men der Projekte in direkter Zusammenarbeit ‚mit Institutionen aus der deutschen
Küstenzone entwickelt und spiegelt deshalb deren Anforderungen. wider.
Seit dein Projektende von NOKIS++ im Jahr 2008 sind Änderungen und Anpas-
sungen nötig geworden, um auf verschiedenen Ebenen auf dein aktuellen Stand
zu bleiben. Diese entstanden insbesondere durch das Inkrafttreten von INSPIRE
sowie durch die daraus resultierenden nationalen Entwicklungen in der GDI-DE,
aus Vorgaben für Berichtspflichten und aus Anpassungen für die Bedingungen der
MDLDE in Form. einer Catalogue Service—Weh Schnittstelle und einer Kopplung
von Metadaten für Daten und Dienste.
Tabelle 1 zeigt die für das NOKlS-Profil auszufüllenden Elemente neben dem ISO
Recmrzu—zeuded Core und dein INSPIRE—Profil. Dieser NOKISn-Kern ist bezüglich der
Zusammensetzung der Elemente seit 2008 unverändert.
3.1 Anpassungen für den ISO 19115
Die Anpassungen für den ISO 19115 waren im Zeitraum 2008 bis 2012 nicht von
wesentlicher Natur. Das ursprüngliche NOKISäProfil wurde auf der Version ISO
191152003 und später auch ISO 191152005 entwickelt. Ein Vergleich mit der neues“
ten ‘v’ersion 1911.5:2010 ergab nur wenige, für den Nutzer kaum sichtbare Neuerungen.
Die Erweiterung für Bild« und Rasterdaten ist nicht in das NOKIS-Profil eingeflossen.
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Tab. 1: Das NOKlS—Pm?l im Ir’elgieich zu INSPIRE und. ISO Recmnmmdcd (Tore. Fett darge-
stellt isf der jeweilige ISO Core. Die. Ar-zgnbeiz beim INSPIRE Pro?l beschreiben das
aping von INSPIRE—Elcmemen auf ISO 19115.
5;: . ._ . .. . . ISO. „ ‘ ._ 2:2Ismgnsmmm ” Remni”INSPIRE;
.. _‘Kmegmien' " M??i1€‘ä‘?}151e??m .- mended ' ' Pro?l '
BriDß-“Iemdma Metadai‘a ?le identi?er x x
Metadata standard name x x
Mandate: slandurd versiün x x
äzflctadutn Innguztgc x l 0.3 x
Metadata character sei x x
Meiäldä?il point of’ contact x EU. l x
E‘s-Fletudata time stamp x 10.2 x
Scope t0 which the metadata x
app?cs
MDJdenti ficaticm Dataset mit: x I. l x
Datasst Ifefbl'ence dem: x 5 3/53/51 4 x
Dataset msponsii?c patrry x 91/92 x
Abs-{rast describing Ihe dutaset x 1.2 x
Descripti x-e 'keywords 3. I {3.2. x
Status x
MD_Datakicmi?catim} Sputia] reprcsmtation 13'135: x x
Spatial resolutim of the dutasct x 6.7 x
Damm Innguage x I .7 x
Dataset Chau‘acter Süt x x
Dattasct Lupic Gute-gar}? x 2.} x
Bmmding box or gmgmphic x 4.1 x
identi?cr
Vertical und temporai eat oi’ x 5.1 x
ciataset
.E\"I[)__C(ms::mints Name cf handling restrictim 8.118,2 x
DQMDaiaQuaIity Scope of data 1.3. x
Lin >.ag:3 Statement 6.} x
MD„Main{anam:elnfm'matiun Maintenance frequency x,
M‘DwSpmiaiRepresemtalim} Grid spazial reptesenmtion x
Vecmr spatiai represcnmticm x
M‘D*Ref’erenceSystem Refhrence sxsicm x x
MI)„_‚CQntt-:n {111mm} 116.011 E-Xiernal feaiure {zeitalügue x,
Cmemge coment x
Image description x
MELPorfmyaiC amkzguefRef. Püru’ayal cataüogm: citaticzn x
MÄI)__„I)istribution Distribution forma: x. x,
Onüine ressource 7:: 1.4 x
MDßäetadz-xm?xtension in?armation an metaclaw exten— 7/ 1.6132 x
33011.5;
M‘Dmäpplicati (311Schemaln f. App?cation seht-2.11321infm‘mati— 3;
(m '
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Ab 2013 ist eine Revision des ISO geplant, der ISO 19115 soll in Form von ISO 19115—1
restrukturiert werden, wobei sich Anderungen vorrangig auf die Syntax. beschränken
sollen. (vgl. https://geo-ide.noaagov/wiki/index.php?title=CategoryzlSO_191154.).
3.2 Anpassungen für INSPIRE
Das INSPIRE—Metadatenprofil in der Version von 2010 (DRAFTING TEAM META-
DATA AND EUROPEAN COMMISSION JOINT RESEARCH CENTRE 2010) besteht
im verpflichtenden Teil größtenteils aus dem Recommended Core des ISO 19115. Der
INSPIRE—Kern umfasst etwa 20 Elemente und ist auch im NOKISProfil für die Er-
zeugung eines validen Metadatensatzes zwingend auszufüllen. Das INSPIRE—Profil
definiert noch einige zusätzliche Elemente, die über die Metadaten—Extension erfasst
werden, und es gibt zudem für einzelne Elemente unterschiedliche semantische De»
finitionen. Für diese zum Teil widersprüchlichen Vorgaben mussten Kompromisse
für das NOKIS-Profil gefunden werden. So wurden zum Beispiel die Länderkürzel
des ISO durch die von INSPIRE ersetzt (aus „DE“ wurde „GER”) und ebenso wur-
de die in INSPIRE gültige Regelung für Nutzungseinschränkungen übernommen.
Diese fasst insbesondere die ISO-Felder accessConstmints und otherCo-zztmints zu ei-
nem verp?ichtenden Feld zusammen (INSPIRE 8.1) und setzt die useLimimtion als
ebenfalls verpflichtend voraus. Das Feld Lineage (Herkunft) wurde als verpflichtend
festgelegt, ebenso wie die coupledRessource (vgl. Kapitel 3.5). Zu den Metadaten für
Dienste gehört außerdem der verp?ichtende Diensted‘yp.
3.3 Extended Metadata Anpassungen
Der ISO 19115 ermöglicht die Definition von eigenen Metadatenelementen über
die Kategorie Metadata Extension Information. Für das NOKIS-PIOÜl konnten hie-
rüber nicht im ISO enthaltene Elemente hinzugefügt werden (vgl. Tab. 1). Schon
zum Ende von NOKIS++ im lahr 2008 bestand daher eine Küstenerweiterung rnit
Elementen zu Tide— und Wetterinformationen sowie ein NOKIS—Bericht. Außerdem
wurde der sogenannte „Stationseditor“ entworfen, eine Erweiterung des Pro?ls mit
Elementen, die ‚für die Erfüllung von Berichtspflichten für HELCOM, OSPAR und
ICES sowie für die Aufnahme von Monitoringdaten des IMAP (Trilateral Moni-
toring and Assessment Program, http://Www.waddenseax-secretariatorg) relevant
sind. Außerdem wurde eine Unterinenge von Elementen für die Beschreibung von
Plattformen mit Sensoren entwickelt, das sogenannte Plattforinprofil. Das Platt—
formprofil wird beispielsweise für die Beschreibung von Messnetzen und einzeln
nen Messstationen genutzt.
Ein Schritt in Richtung einer Kopplung von Daten» und. Dienste-Metadaten bildet
die neue Kategorie Obseraed Property im NOKISJ—‘rofil. Einige Geodatensätze ents-
halten mehrere Parameter. Wenn zu jedem dieser Parameter ein Webdienst ein—
gerichtet 'WUITCIG, war es nicht mehr möglich, dies korrekt im NOKISProfil abzu-
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bilden. Dieser Fall tritt beispielsweise im COSYNA—Projekt (Coastal Observation
System for Northern and Arctic Seas; DOERFFER et al. 2008) auf, wobei die. mit di—
versen. Sensoren ausgestattete FerryBoxen bei jeder Fahrt einige Dutzend Parame—v
ter aufnehmen. Die NOKlS-Erweiterung Observed Propert}! erlaubt nun für jeden
dieser Parameter das Anlegen von Webdiensten für die Darstellung, den 'Dor--:u#11oad
in verschiedenen Formaten und die Erstellung von Plots.
Die Ktistenerweiterung und der NOKIS-Bericht bestehen weiterhin Ein Ausbau
des Stationseditors, um den Berichtsp?ichten der MSRL zu entsprechen, ist in
Form einer Erweiterung der Auswahllisten „Monitoring Zweck” und „Monitoring
Thematik” in Arbeit.
3.4 Daten-Dienste Kapplung
Für die Beschreibung von webdiensten wurde der Standard ISO 19119 (ISO/ TC211
2005) entwickelt. Da dieser für die "Beschreibung von beliebigen Geowebdiensten
konzipiert wurde, ist er deutlich abstrakter als der ISO 19115 für Metadaten. Die
GDl—"DE‘ entwickelt deshalb Handlungsempfehlungen für die Umsetzung von IN»
SPIRE-konformen Diensten in Deutschland (vgl. https:/’/wil<i.gdi—de‚orgjdistalavg’
insp‚/Netzdi.en.ste). Darin enthalten sind auch die Umsetzungsvorschriften für die
Metadaten der Dienste und der Verbindung zu den Daten-M'etadateu (vgl. Abb. 1).
Diese Vorschriften wurden für das NOKTS-Profil und den N’OKlS—Editor umgesetzt.
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Abb. 1: Die e?ndnng am: Daten—Mr?mieten und Dienste—Metedeteu nach Vorgabe der
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80 Metadaten für die MDI-DE: Die Entwicklung des Küstenzonenprofils
Ein über einen Dienst bereitgestellter Datensatz, auch Layer genannt, muss dem-
nach an mehreren Stellen über Metadaten beschrieben werden. Dies ist insbe-
sondere durch den Umstand der Datensuche begründet: Geodatenportale wie die
MDI—DE ermöglichen die Suche nach Daten und Diensten über ein Freitextfeld. Als
Ergebnis werden sowohl passende Daten-Metadaten wie auch. Dienste—Metadaten
für passende Daten—Metadaten angezeigt. Die Trennung ist grundsätzlich nötig, da
nicht alle Datensätze in Form von Diensten vorliegen (vgl. Abb. 1).
Um einen Datensatz konform zu den GDl-DE Vorgaben. darzustellen, erfolgt zu»
nächst eine Beschreibung in Form eines Daten-Metadatensatzes‚ In diesem wird
der RessourceJdenti?er nach dem Muster „ServernameäbeliebigeUUID” eingetra-
gen, wobei der Servername dem Namensraum entspricht. Im NOKIS—Editor ist es
nun möglich, aus diesem Daten-Metadatensatz auf Knopfdruck einen Dienste-Me-
tadatensatz zu generieren, der eine deckungsgleiche Vorlage herstellt. In diesem
neu erstellten Dienste-Metadatensatz müssen nun der Ressource—ldenti?er und die
UUID des Daten-Metadatensatzes für jeden im Dienst enthaltenen Layer eingetra—
Datenseta Helene-sie {Steinmetz . I?”
A 8 {“3 'm-äF Dienst
r
ä
1
iä
g Daters— i
Metadaten ”matt-m53“ nisten».
' hieredatemseu. B i
f „Datensatz A“ l—p “mit“I eeeeeneee
l „Datensatz B t *3? geäeagnggmg
las-retten: G" f
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.
-. s
'
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i Aäg?. Daten . F} Metadateusatr a
_
Ää-etetäeteneem B
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Abb. 2: Daten und Dienste im Kurztext der Dünauzsuclie. Für die Datensätze B und C existieren
Internet-Dienste.
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gen werden. Eine Schemaänderung war nötig, um die Relationen. „operatesOn/(ai
uuidref für die UUlD und „OperatesOn/’(€.i>xlinl<:lu'ef” für den Ressource—ldentifier
mit dem Namensraum bereitzustellen. Der Einsatz von beiden. Elementen wurde
erst durch die Formulierung der Anforderungen von Seiten der G’D1»DE notwendig,
die damit die IN5Pl'R'E-Anforderung nach dem verpflichtenden Element cm1pled
Ressource umsetzt. Die sogenannte DatenwDienstewKopplung in NOKIS als Metada-
tensystern ist damit abgeschlossen.
Beide Metadatensätze müssen weiterhin in den. Eigenschaften des im Webdiens-
te—Server eingerichteten Dienstes referenziert werden. Für jeden im Webdienste—
Server abgebildeten Layer muss der äquivalente Datensatz im Metadatensysten‘i
gefunden und verlinkt werden. Dazu wird die UUID des Daten—Metadatensatzes
aus dem NOKlS-Editor zusammen mit dem Ressource-Identifier des zugehörigen
Datensatzes eingetragen.
Die UUID des Dienste—Metadatensatzes wird ebenfalls im ‘Webdienste—Server ein-
getragen. Damit sind diese Verlinkungen über die getCapabilities-Operation der
OGC—Dienste aufrufbar. Die Abbildungen 1 und 2 verdeutlichen diese Zusammen-—
hänge.
3.5 Die CSW—Schnittstelle
Die OGC—Schnittstelle Catalogue Service for the Web (CSW) spielt in der MDI-DE
eine zentrale Rolle bei. der Zusamn‘tenfiihrung von Informatienen aus verteilten
Datenquellen. Die MDl-DE besteht aus einem Netzwerk von lnfrastrukturknoten
(BINDER et al. 2012), iron denen Daten für das Zentrale Geoportal der MDI—DE
(www.mdi—de.org) und den dazugehörigen hrletadatenkatalog bereitgestellt wer»
den. Die im MDl-DE Portal für die Suche verwendeten Metadaten werden von den
registrierten. Infrastrukturknoten täglich abgerufen, um ähnlich wie beim Geopern
tal.de die Performance bei der Suche in einem verteilten System zu 'irerbessern
(A’R’BEITSKREIS ARCHITEKTUR DER GDl-DE UND KOORDINIERUNGSSTELLE
GDl—DE 2010).
Die MDlnDE stellt wiederum Metadaten für die übergeordneten Portale Genportal.
DE der GDl—DE und das Unnveltportal. des Bundes, PnrtalU (http://www.portalu.
de/) bereit. Diese Bereitstellung erfolgt ebenfalls über die OGC CSW—Schnittstelle.
Um die Metadatenpflege im NOKlS—Editor an unterschiedliche Zielsysteme anzu-
passen, wurde er um multiple konfigurierbare CSW—Schnittstellen erweitert, mit
denen die spezifischen Ausrichtungen der übergeordneten Zielsysteme erfüllt wer—
den können. Das NOKIS—Profil für die Küstenzone bleibt davon unberührt. Die
Möglichkeit. multiple C5l*'\?»Scl'1nittstellen für dieses Profil einzurichten, unter—
streicht die Relevanz eines standardkonformen Profils.
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4 Fazit und Ausblick
Das NOKIS-Profil als Grundlage für Metadaten in der Kiistenzone hat sich seit
Ende der NOKlS—Projekte weiterentwickelt. Bislang unkonkrete Anforderungen
von nationaler und europäischer Ebene wurden seit dem Jahr 2008 in Handlungs—
empwfehlungen und Richtlinien umgesetzt, die für das NOKIS-Pro?l realisiert wur-
den. Gleichzeitig wurden Anforderungen von Nutzerseite implementiert. Gleich—
wohl sind viele Entwicklungen von der INSPIRE— oder MSRL—Richtlinie noch nicht
abgeschlossen und müssen weiterverfolgt werden, und es ist auchin Zukunft mit
weiteren Aktualisierungen zu rechnen. Der Zeitplan für die INSPIRE—Realisierung
ist beispielsweise bis in das Jahr 2020 ausgelegt, währenddessen werden schritt-
weise technische Meilensteine anvisiert. Der ISO 19115 soll im Jahr 2013 einer um-
fassenden Revision unterzogen werden. Eine regelmäßige Überprüfung und Über—
nahme der syntaktischen Vorgaben wie zum Beispiel die Benennung von einzelnen
Elementen ist daher notwendig und wird durch eine Kooperation zwischen 'BAW
und BSH zur „Sicherung des NeidOst—See-Küsten—Informations-Svstems NOKIS”
aus dem Jahr 2009 sichergestellt
Inhaltlich ist für das NOKIS-Profil zukünftig ein Ausbau auf zwei weiteren Feldern
geplant. Zum einen müssen die Rolle des Plattformprofils als Beschreibung und
Sensoren und Sensornetzen weiterentwickelt werden. Hierfür gibt es die Mög-
lichkeit, Sensoren im Rahmen des OGC SensorWeb zu beschreiben und damit
standardkonformin Geodateninfrastiukturen einzubetten (BRÖRING etal. 2011).
Zum anderen wird die umfassende Dokumentation von numerischen Modellläu—
fen diskutiert (WOSNIOK 8: LEHPELDT 2012); mit dieser werden bestehende An-
sätze des MetadatenäProfils des Content—Standard for Computational Modeling
(CSCM) (HILL et al. 2001) substanziell weiterentwickelt. Hier wird die Zusammen»
fassung von Eingangsdaten, Modellkomponenten und Ergebnisdaten in einem Me—v
tadatensatz als Grundlage für die Nachvollziehbarkeit von Modellergebnissen für
wissenschaftliche und juristische Zwecke und eine bessere Vergleichbarkeit von
Modelll'a'ufen und damit der Qualitätssicherung gesehen.
Das NOKIS-Profil wird somit zukunftsorientiert in der MDl-DE eingesetzt. Dank
der breiten Aufstellung bietet es auch anderen Dateninfrastrukturen die Möglich—
keit, Küstendaten umfassend und standardkonform zu beschreiben. Nach der er—
folgreichen Umsetzung im Projekt COSYNA wird eine Zusammenarbeit mit dem
zurzeit laufenden Projekt MaNIDA (Marine Network for Integrated Data Access)
für Forschungsdaten angestrebt.
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